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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 17. Juni, 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 17. Juni. Der heutigen Parade zu Ehren 
des Kaiſers von Rußland, welche um 1% Uhr beendigt 
war, wohnten die K. Prinzen und Prinzeſſinnen, das diplo⸗ 
rann Corps und eine große Volksmenge bei, 
Vie die heutigen Abendblätter mittheilen, wird ſich 
die Königin Auguſta auf Einladung der Königin Victoria 
am 20. d. M. nach Schloß Windſor begeben. 
Wien, 17. Juni. In der heutigen Sitzung des Ab- 
ketref Wie überreichte Hr. v. Beuſt Geſetzesentwürfe, 
etreff. die Abänderung der Februar⸗Verfaſſung und die 
Miniſterverantwortlichkeit, und theilte mit, die Frage der 
Befeſtigung Wiens werde als gemeinſame 11 
8 Delegationen überwieſen werden. Der Kaiſer 
habe angeordnet, daß einſtweilen die Befeſtigungsarbeiten 
einzuſtellen ſeien. — Der Juſtizminiſter erklärte, daß die 
——— in den neuen Entwurf der Strafprozeß⸗ 
Ordnung aufgenommen jeien. 


Berlin. [Die Disciplin ar- Unterſuchungen], 
welche gegen Tweſten und Lasker ſchweben, beziehen ſich 
auf Reden, die von den Genannten im Mai vor. Jahres vor 
den Wahlmännern des erſten Wahlbezirks gehalten worden 
— Damals, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, lag noch der Con⸗ 

iet mit feiner ganzen Schwere auf dem Lande. Die Mor 
bilmachung war ſchon decretirt, aber Niemand wußte, um was 
es ſich handelte. Die Frage, ob Krieg oder Friede, wurde 
oben wie unten jeden Tag anders beantwortet. Tweſten und 
Laster betonten das Recht des deutſchen Volkes auf ein Par⸗ 
lament die Pflicht des Volkes, trotz aller kriegeriſchen Zwi⸗ 
ſchenfälle und ihrer möglichen Erfolge wie Mißgeſchicke am 
verfaſſungsmäzigen Rechte feſtzuhalten. Der Bismarck'ſchen 
Politik wurde gerathen, ſich in Leinen Cadinetskrieg einzu- 
laſſen, ſondern an die Vollskraft zu appelliren. Einzelne 
Aeußerungen, die damals oppoſttionell waren, find es heute 
nicht mehr. Das Dis ciplinarverfatzren hat mit anachroniſti⸗ 
ſchen Schwierigkeiten zu kämpfen, die ſehr weſentlich den An⸗ 
eklagten zu ſtatten kommen werden. Der Adg. Tweſten iſt 
feit 5 Jahren ununterbrochen in Disciplinar⸗Unterſuchungen 
verwickelt und nebenher laufen noch ordentliche Prozeſſe gegen 
ihn, deren Geneſis ebenfalls in eine längft überwundene Pe, 
riode fällt. In den Tweſten'ſchen Prozeſſen ſpiegelt ſich die 
W der letzten 5 Jahre in ſehr charalkteriſtiſcher 
ob, und wir find aus den vielerlei J 
en wie den politiſ ſtecke 


Rs 13. Juni. [Eine B 

um Aufhebung der Todesftrafe] hat die öſterreichiſche 
Advocatenkammer beim Reichsrath eingebracht. In der Mo⸗ 
tivirung dieſer Petition führt die Advocatenkammer ungefähr 
Folgendes an: „Das Erforderniß einer gerechten Strafe iſt, 
daß ſie für daſſelde Verbrechen Jeden ohne Unterſchied gleich 
treffen folle, und das Erforderniß eines guten Geſetzes iſt, 
daß es ſich den Begriffen anſchließe, welche feinen Bürgern 
zur Ueberzeugung geworden find. Der Tod aber ift bei der 
Berſchiedenartigkeit der über die Natur und Bedeutung des ⸗ 
ſelben zu dem menſchlichen Leben herrſchenden Anſchauungen 
dem Einen nur der Eingang zu einem höheren Leden, dem 
Andern dagegen nur der Abſchluß vieſes Lebens, über welches 
hinaus wegen der völligen Unzulänglichkeit menſchlicher Matze 
zut Beurtheilung übermenſchlicher Verhältniſſe totale Unger 
wißheit herrſche. Der Staat könne daher nicht eine Kata⸗ 
ſtrophe als Strafe feſtſetzen, welche für den Einen die erſehnte 
Befreiung, für den Andern der Inbegriff alles Gräßlichen 
und Grauenvollen iſt. Die Aufhebung der Todesſtraſe, einer 
Strafe, die ſich aus den Zeiten der roheſten Auffaſſung des 
Strafrechts in unſere Geſetzgebung vererbt hat, iſt daher eine 
Anforderung der ſittlichen Anſchanungen unſerer Zeit, und 
mit dem Fortſchreiten der Cultur wird die Todesſtrafe in 
einem gebildeten Stagte ebenſo unmöglich werden, wie die 


chen, die darin ſtegen, nech 


Juſtiz in Italien. 

Es ſind jetzt ungefähr vier Monate her, ſeitdem ein ger 
wiſſer Ronca, Comthur und Mitdirector der Bauk von S. 
Giacomo zu Neapel, eines Kaflendeficits von 400,000 Fres. 
balber verhaftet werden mußte. Als Nachfolger deſſelben 
wurde Donato Chiola ernannt. Dieſem Ehrenmaun gelang 
es innerhalb dieſer kurzen Zeit über 60,000 Fr. auf die Seite 
zu bringen, und hätte man ihm Zeit gelaſſen, er würde ſicher 
ſeinen Vorgänger an Ehrlichkeit überflägelt haben. Sind 
dieſe Veruntreuungen öffentlicher Gelder ſchon an und für 
ſich und ihrer auffallenden Häufigkeit halber ein ſchlimmes 
Zeichen der Zeit, jo macht ihr Vorkommen einen um fo pein⸗ 
licheren Eindruck, wenn man ſieht, wie dieſelben fo zu ſagen 
unter den Augen der Vorgeſetzten geſchehen, wie die neuliche 
Uaterſchlazung von vielen tauſend Centnern Pulver zu Neapel 
und das frühere Verſchwinden von 19,000 Kilogrammen 
Kupfer aus dem dortigen Marinearſenal beweiſen. Noch ber 
drohlicher erſcheint aber die nicht ſeltene Wahrnehmung, daß 
die Hand des Beſtraften ſich in die Hand eines Mörders ver⸗ 
wandelt, der mit raffinirter Ueberlegung ſich das Opfer feiner 
Rache aus ſucht unt demſelben oft am hellen Tage und in⸗ 
mitten einer theilnahmloſen Volksmenge den Mordſtahl in 
Bruſt oder Unterleib ſtößt, ohne daß weder Volk noch Juſtiz 
des Verbrechers habhaft zu werden ſuchten. Erſchreckend er 
als dies alles iA aber das Vorgehen der Inſtizbehörden ſol⸗ 
chen zur Haft gebrachten Verbrechern gegenüber. Führen 
wir einige ſolcher unbegreiflichen Fälle an. Im October 
überfiel zu Bari ein wegen Corruption und Erpreſſung abge» 
fegter Domainenbeamter den Domainen-Inſpector und brachte 
ihm mit einem Meſſer 7 lebensgeſährliche Stiche und Wun⸗ 

den bei. Nichte deſtoweniger genas der Verwundete wie durch 
ein Wunder. Der Berkrecher, der ſich flüchtig gemacht hatte, 

fiel einige Monate ſpäter in die Hände der Juſliz, und es 


roblemen, den 


el ee 
— mann — 


Folter 


und Hexenprozeſſe unmöglich geworden ſind. 
| reich möge ſich die Ehre erringen, zuerſt unter den Großmäch⸗ 


Oeſter⸗ 


ten dieſen Anforderungen nachgekommen zu ſein.“ 

England. London, 14. Juni. [Die Berichte über 
die Viehſeuche in Liverpool und Irland erweiſen ſich als 
gewaltig übertrieben. Auch hat die Liverpooler Stadibehörde 
bereits ein Bittgeſuch an die Regierung gerichtet, damit die 
zuletzt angeordneten Maßregeln gegen den freien Viehtrane⸗ 
port wieder aufgehoben werden mögen. 

Frankreich Paris, 14. Juni. [Die Zuſammen⸗ 
kuuft der Fürſten] I ſo ſchreibt man der „K. Z.“ von 
hier — ſcheint kein anderes Ergebniß gehabt zu haben, als 
Europa in der Ueberzeugung zu bekräftigen, daß es vorläufig 
beim Alten zu bleiben habe, wenn die Erhaltung des Friedens 
von Daner ſein ſolle. Die Befriedigung für Frankreich und 
Rußland, den Beitritt der übrigen Mächte zu der von ihnen 
vorgeſchlagenen Unterſuchung in Kreta erlangt zu haben, iſt 
keine große. habe bereits aufmerlſam darauf gemacht, 
daß dieſer Vorſchlag einen Rückſchritt in ſich faſſe; nun haben 
aber Lord Cowley und Fürſt Metternich im Namen ihrer 

Regierungen überdies erklärt, daß dieſe ſich durch das etwaige 
Ergebniß der Unterſuchung nicht von vorn herein für gebun⸗ 
den erachten wollen. Wie ich aus gut unterrichtetem Mande 
erfahre, hat Graf Bismarck im Gegenſatze zu den alarmiren⸗ 
den Artikeln der Nordd. Allg. Ztg. ſich beruhigend über die 
orientaliſche Frage ausgeſprochen: „Dieſe fei allerdings ein 
ſiedender Topf, der aber erſt dann ſpringen würde, wenn man 
Feuer genug hinzuſchüren wollte; das aber falle Niemanden 
ein.“ Auch über die Bemühungen Frankreichs, Rußland von 
Preußen abzuwenden, bat der Miniſter⸗Präſident in feiner 
bekannten freimüthigen Weiſe ſich geäußert: „Rußland brauche 
Preußen mehr, als dieſes von Rußland Unterſtützung erwarte; 
im Orient aber habe Preußen gewiß freiere Hand, als 
Frankreich, und könne, wenn es nöthig wäre, größere Zuge⸗ 
fländniſſe machen, als jenes.“ Im Ganzen hat Graf Bis- 
marck fi jedoch günftig für den Frieden geäußert. Es wurde 
bemerkt, daß Graf Bismarck mit Vorliebe die Unterhaltung 
von Militärs ſuchte. 


Danzig, den 18. Juni. 

[Im BietorienTheater beginnen in dieſer Woche 
die Benefiz Vorftellungen ; zunächſt findet heute die für Hrn. 
Jean Meyer ſtatt, Freltag folgt das Benefiz für Hrn. Carl⸗ 
f 5 Mi Herren haben ſich bereits dem publltum beſtens 
empfohlen. b 


2 Vermiſ⸗ 5. ar 

Präfident von Mexiko.] Benito Inarez, 
der unbeugſame Patriot, der mit ſeiner Wanderregierung, 
über die man fo verfehlten billigen Spott ergoß, bie zum 
äußerſten Norden des weiten Reiches, allmählig nach Du⸗ 
rango, Monterey, Chihuahua und zuletzt nach Paſo del Norte 
an der Rio⸗Grande. Linie, wo er die ihm feindlichen ſüdlichen 
Rebellen der Vereinigten Staaten im Rücken vorfand, unab⸗ 
läſſig, gedrängt, damals ohne alle Ansicht ſelbſt auf nur 
moraliſche Unterſtützung des großen, aber zur Zeit ſelbſt ge⸗ 
lähmten Staates im Norden, die Fahne des Vaterlandes zu 
Ehren gebracht hat, iſt Vollblutindianer aus einem der alten 
eingeborenen Stämme. Im Staate Sierra de Oaſaco ge⸗ 
boren, wurde er als Knabe von ſeinem Vater, einem Zapotek⸗ 
Indianer, nach Oajaco gebracht, und dort bei Don Joſs Her⸗ 
nandez, gleichfalls einem Indianer, als Laufjunge verwandt. 
Da er viel Einſicht und Geſchick entwickelte, avancirte er zur 
Stelle eines Schreibers im Dienſte ſeines Herrn und wurde 
von dieſem ſpäter aufs Colleg und dann auf das National 
Juſtitut gebracht. Hier ſtudirte er die Rechte und wurde 
Profeſſor dieſer Wiſſenſchaft. Von der liberalen Partei zum 
Gouverneur von Oafaco gewählt, heitathete er bald darauf 
Donna Margarita Mazo, Tochter aus einer alten ſpaniſchen 
Kreolerfamilie, da Talent und Stellung ihn in Stand ſetzten, 
das Vorurtheil, das bei den ſpaniſchen Mexikanern gegen 
Mißheirathen mit Indianern vorherrſcht, zu überwinden. Er 


wurde ihm wegen „verfehlten Mordes“ der Prozeß gemacht. 
Es fand ſich aber zu Bari eine Partei, e um jeden Preis 
einen politiſchen Geſinnungsgenoſſen zu retten ſuchte. Alles 
wurde angewandt, Einſchmeichelungen, Beſtechungen, Dro⸗ 
hungen, ja, ſogar die Preſſe trat für den Mörder in die 
Schranken. Am 10. des vergangenen Monats Mai hatten 
endlich zu Trani die Debatten vor den Aſſiſen ſtatt, und der 
Gerichtshof verurtheilte den Schuldigen nach dem Verdiet der 
Geſchworenen zu 3 Fres. Geldſtrafe und zur Bezahlung der 
Unkoſten. Nicht einmal 1 Frc. für den Stich 11! — Vor eini⸗ 
ger 5 up Be hen er der Metal de 
zu Forli gefänglich eingez ‚ er ſich unrechtlich die 
ſchöne Summe von 152,000 Fres. zugeeignet hatte. Nun, 
die Geſchwornen ſprachen ihn nicht allein frei, ſondern ver⸗ 
ſchafften ihm eine Demonſtration, wie fie dem be⸗ 
währteſten Ebrenmann nicht zu Theil wird, indem fie 
das Volk aufhetzten, den Freigeſprochenen unter Ovationen und 
Beifallrufen nach Hauſe zu begleiten. Und dies geſchah nur, 
um einem blind dummen Haß gegen den Bankdirektor Lauf 
zu laſſen, weil dieſer als gleichzeitiger Erheber der Steuer 
auf die ricchezza mobile gegen mehrere ſäumige Zahler im 
Auktionswege hatte einſchreiten müſſen. Aber dies genügt 
noch nicht; der Deputirte Criſpi, welcher als Vertheidiger der 
Bank aufgetreten war, hatte die Kehrſeite der Medaille zu 
tragen. Er wurde von dem unwiſſenden Pöbel auf dem Nück⸗ 
weg von dem Gerichtshof bis zum Hotel mit Schimpf und 
Spott überhäuft, und konnte noch froh fein, mit heiler Haut 
durchzukommen. — Ein nicht weniger erquickliches Seitenſtück 
erzählt uns die „Gazetta di Milano“ vom 8. d. Nach die⸗ 
ſem Blatt hatte dort ein Beamter der Quäſtur ſchon im J. 
1851 tie Summe von 10,645 Fr. unterſchlagen. Anſtatt den 
Schuldigen der betreffenden Juſtizbehörde zu überweiſen, 
wurde ein endloſer Disciplinarprozeß gegen ihn eingeleitet, 
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war ein ausgezeichneter Gouverneur. Im J. 1857 wählte 
ihn die liberale Partei zum Präſidenten des höchſtes Gerichts⸗ 
hofes der Nation. In demſelben Wahlacte war Don Ig⸗ 
nazio Commonfort zum Präſidenten der Republik erwäblt 
worden, und dieſer nahm Juarez als Juſtizminiſter in ſein 
Cabinet. Als aber im folgenden December Commonfort 
15 — berühmten Staatsſtreich machte, durch den er die Con⸗ 
itution abſchaffte und ſich ſelbſt zum Dictator aufwarf, 

brachte er Juarez ins Gefängniß. Die Liberalen aber ver⸗ 
ließen Commonfort, und da die Klerikalen, wie üblich, dieſen 
zu beherrſchen ſuchten, ſo befreite er Juarez, übergab ihm die 
Präſidentſchaft und verließ das Land. Inarez blieb auf 
Grund dieſer ee Präſtdent bis 1862, in welchem 
Jahre er durch die Stimmen der Liberalen dieſes Amt er⸗ 
hielt, vas er noch gegenwärtig auf Grund der Conſtitution 
inne hat. Während ſeiner Regierung proclamirte er: Reli⸗ 
gidſe Freiheit, Rückgabe des Kirchengutes au die Nation, 
Trennung der Kirche vom Staate und . Con⸗ 
trefe über das Erziehungsweſen. Er führte Civilehe ein, 
unterſagte den religiöfen Gemeinden Eigenthum zu erwerben, 
in den Straßen geiſtliche Kleider zu tragen und in Prozeſ⸗ 
fionen aufzuziehen; er ſchaffte Päſſe und Sklavendienſt ab. 
Die neuere politiſche Wirkſamkeit des Präſtdenten, die Ge⸗ 
ſchichte der letzten 5 Jahre und, feine 1 in denſelben 
iſt noch friſch in unſerer Erinnerung. Ueber die äußere Er⸗ 
ſcheinung des Don Benito Juarez verzeichnen wir noch, daß 
derſelbe etwa 60 J. alt, unter Mittelgröße, wohlgebaut, doch 
etwas zum Emborpoint geneigt iſt. Er hat die Farbe eines In⸗ 
dianers und gleich allen des Zapotekſtammes eine ſchmale Stirn, 
hohe Backenknochen, ſtarke, ſcharf gebogene Naſe, breiten Mund 
mit ſchönen Zähnen, kleine lebhafte, ſchwarze Augen und 
ſchwarzes, glattes, leicht mit grauem untermiſchtes Haar. 
Seine Stimme iſt ſanft, ſonor und etwas melancholiſch; aber 
wie Präſtdent Lincoln ſchmückt er feine Unterhaltung gern 
mit Anekdoten und Scherzen, die nicht immer gedruckt wer⸗ 
den können. K. Z.) 

— ([Deutſcher Frauenverein] Der am 11. d. in Leipzig 
abgehaltenen Generalverſammlung des Allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
Vereins wohnten 50 Perſonen bei, darunter einige Mitglieder des 
Tags zuvor beſchloſſenen Schriftſtellertages. Der Vereln ift laut 
Bericht der Vorſitzenden Fran Otto Peters aus Leipzig am 18. Oct. 
1865 mit 35 Mitgliedern begründet worden, dieſe Zahl aber ſeit⸗ 
dem auf 130 gewachſen. Ueber die Sonntagsſchule r Leipzig ber 
richtet Frl. Schmidt. Die Schule zählte bald nach ihrer Begrün⸗ 
dung gegen 40 Teilnehmerinnen, fie litt aber unter den Bedrängniſſen 
des vorigen Jahres. Sept, iſt der Din. derſelben erweitert; es wird 
nicht nur Sonntags, fondern auch an drei Abenden der Woche Un⸗ 
terricht ertpeilt, und zwar im Deutſchen, Franzöſiſchen, Engliſchen, 
Buchhaltung, der Geographie, der Handels. und Waarenkunde, im 
Rechnen, Zeichnen, Weißnähen, Schneidern und im Geſange. Die 
Schülerinnen haben das geringe Entgeld von 15 Ngr. pro Monat 
zu entrichten. Man ſchritt dann zu nochmaliger Berathung der 
Statuten und beſchloß, daß Männer, welche bisher nur unter dem 
Titel von Ehrenmitgliedern aufgenommen werden konnten, künfti 
auch als außerordentliche Mitglieder eintreten können. Bei der Wel. 
terberathung der Saßungen ſtellte Frl. Schmidt die Anträge: 1) die 
Localvereine in den einzelnen Städten ſoklen, wenn fie als Zweig. 
oder Töchtervereine des Allgemeinen deutſchen Frauenvereins betrachtet 
fein wollen, an die Spitze ihres Programms dieſelben Gruntfäge 
ſtellen, welche die Statuten des Allgemeinen Vereins angeben; 2) fie 
ſollen mindeftens den Beitrag von fünf Mitgliedern an die Kaſſe 
des Hauptvereins zahlen. Enn Comité von 5 Damen wird dieſe 
Anträge in Berathung ziehen. Ein anderweitiger Antrag, der jetzige 
Jahresbeitrag (2 34.) möge erniedrigt werden, fand keine Annahme. 
Tags darauf wurde die Berathung der Statuten zu Ende geführt 
und dann über einen Antrag der Frau Dr. Goldſchmidt aus Leipzig 
verhundelt, welcher empfiehlt, petitionsiweife an die Staatsregierun⸗ 
gen, die Communalbehörden und Schulvorſtände ſich zu wenden, da⸗ 
mit die bereits beſtehenden Bildungsanftalten thunlichſt auch dem 
weiblichen Geſchlechte zugänglich gemacht, ſo wie beſondere Bildungs⸗ 
Anſtalten für daſſelbe errichtet werden. Der Beſchluß ift von dor⸗ 
tigen Blättern noch nicht mitgetheilt. 

Für den Dichter Freiligrath ſind eingegangen: von D. 


2 Ks, im Ganzen 317 . Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
die Exped. d. Ztg. 


— ERBE URS ERABEEEHPGL AU OEEBERGE EN NEGEEEEEEEERENEEEEESEEEEREEEEEEE 
deſſen jüngſt geſprochene Sentenz in kurzer Faſſung lautet wie 
folgt: „In Erwägung der abſoluten Unmöglichkeit, in wel⸗ 
cher ſich Heir B. befindet, die veruntreute Summe von 
10,645 Fr. zu erſetzen, wird derſelbe hiermit freigeſpro⸗ 
chen.“ Der Fall ſcheint faſt unmöglich. Die „Gazzetta di 
Milano“ glaubt aber für die Wahrheit deſſelber einſtehen zu 
können. Noch lange könnten wir mit Aufzählung ſolcher und 
ähnlicher Fälle fortfahren; doch es mag dies genügen. Was 
ſagt aber das Volk zu einer ſelchen Gerechtigkeitsverwaltung? 
wird man fragen. Das Volk ſagt, daß die geſammte Admi⸗ 
niſtration und die hohe wie die niedere Juſtiz mit wenigen 
Ausnahmen in den Händen corrupter und corrumpirender 
Leute liegt, die ihre ſchwarze Wäſche in Familie zu waſchen 
ſuchen und wenn dies einmal nicht gelingt, der jühnenden Ge⸗ 
rechtigkeit Gewalt anthun, und fo ſich gegenfeitig Strafloſig⸗ 
keit zuſichern. Das Volk ſagt ferner, daß die Diebe um 4 
ſicherer find, je Höher die Stellung ift, die fie einnehmen; be 
theuert aber gleichzeitig unter Zähneknirſchen, daß der Tag 
nicht mehr ferne ſei, wo es ſich anſchicken werde, den Stall 
zu ſäubern. Was das Volk aber vergißt und nicht ſagt, iſt, 
daß feine Repräfenianten in der Juſtiz, feine aus ihm ſelbſt 
hervorgehenden Geſchworenen die erſten und oberſten Stügen 
dieſes Juſtizverfalles find, indem fie theils aus ſträflicher To · 
leranz, theils aus Beſtechung, theils aus Ignoranz und nur 
zu oft aus der verächtlichſten Feigheit dem Verbrecher zur 
Freiheit verhelfen, oder ihn durch ein die blafje Furcht zur 
Schau tragendes Verdict mit einer Strafe durchſchlüpfen laſ⸗ 
fen, welche den Gerechtigkeiteſinn noch mehr empört, als eine 
völlige Freiſprechung. — (So berichtet ein Correſpondent 
der „Augsb. Allg. Ztg.“, der die Verhältniſſe wohl etwas zu 
ſchwarz zeichnet.) 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


ie heute Morgens 9 Uhr erfolgte De 
Entbindung meiner lieben Frau Emilie 
20 Janzen von einem muntern Knaben zeige 
ch hiemit Freunden und Bekannten ſtatt jeder 
beſondern Meldung ergebenſt an. 48 
St. Albrecht, den 17. Juni 1867. 
Wilh. Penner 


Aerztliche Verordnun⸗ 
gen in Heilanſtalten. 


Wenn wir wiſſen wollen, was unſerm 
Wißen wohl thut, ſo müſſen wir die 
Wiſſenſchaft und die Erfahrung gleich⸗ 
. eitig befragen. 4 
„Die Erfahrungsſätze 1 * durch die 
wiſſenſchaftliche Beleuchtung ihr rechtes Funda⸗ 
ment. eide vereint haben die aal en 
Malzfabrikate als die wichtigſten diätetiſchen 
Mittel unſerer Zeit anerkannt. Den Brevetirun⸗ 
gen durch Preis⸗Medaillen und Prädikate, den 
ärztlichen Verordnungen in Kranken⸗Heilanſtalten 
Sm die Erhebungen der Conſumenten in allen 
ändern, die Erwählung derſelben zu fürſtlichen 
Genüſſen würdigſt zur Seite. Bringen wir ein 
aar ſolcher Anerkennungen vor das Forum der 
effentlichkeit: 
„ Himmelpfort, 6. April 1867. E. W. ſage 
ich für So herrliches Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, welches allein meiner Frau ihre 
Gefundheit wieder verſchafft hat, herzli⸗ 
chen Dank. Um allen künftigen Fällen vorzu⸗ 
beugen ze.“ (erfolgt neue Beſtellellung.) Beten: 
gi dt, Grenzaufſeher. — Königsberg i. Pr. 15. 
ril 1867, „Ihre Malzgeſundheitschoko⸗ 
lade hat eine außerordentlich günſtige 
irkung auf meinen Geſundheitszuſtand 
gehabt. Nicht allein iſt meine lang geſtörte 
Verdauung jetzt vollitändig geregelt, ſondern 
auch mein innerlicher Katarrh iſt ziemlich ver: 
ſchwunden.“ F. J. Schultz, Reg.⸗ Secretair. 
Viele Beſtellungen Seitens fürſlicher Höfe 
auf Malzgeſundheits⸗Chokolade erfolgen wegen 
ihres ausnehmend feinen Geſchmackes, ihrer 
ſanften Einwirkung auf die höchſt empfindlichen 
Ernährungs⸗Organe, ihrer ſchnellen Aſſimilation, 
die ohne alle Beſchwerde ſelbſt bei den ſchwäch⸗ 
— erſonen vor ſich geht. Für Huſten⸗ und 
= eidende dienen uoch die ſchleimlöſenden 
Bruſtmalzbonbons. 


Vor Fälſchung wird gewarnt. 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff'⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 

eitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
Wia : Gefundheits » Chocoladen : Pulver, 
Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz Bonbons, 
Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager: 

Die General-Riederlage bei A. Faſt, Lan⸗ 
genmarkt No. 34, F. E. Goſſing, Jopen⸗ u. Por⸗ 
techaiſengafſen⸗Ecke No. 14 in Danzig und J. 
Stelter in Preuß. Stargardt. 2230 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, 
den 11. Mai 1867. 


Das dem Guſtav Weigle gehörige Grund⸗ 


pie Gr. Suckczyn, No. 19, des Supotbelen, 

chs, abgeſchätzt auf 5240 % zufolge der nebſt 

Öupotbetenichein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
n Taxe jo 


de 
am 28. November 1867, 
2 Vormittags 11“ Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht een Realforderuns 
aus den Kaufgeldern Be Br ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subha tations-Werichte 
anzumelden. (1754) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 9. Mai 1867, 

Das zur Kaufmann oben Eduard 
A ieee Concuismaſſe gehörige Grund⸗ 
ſtück hieſelbſt, Schneidemüble No. 3 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, abgeſchätzt auf 5792 & zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am 14. November 
1867, Vormittags 114 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht en Realforderung 
aus den Kaufgeldern Be u. fuchen, haben 
ihre Ansprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1735) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu 


Danzig, 
den 9. Mai 1867. 3 
Die zur Kaufmann Johann Eduard 
ock ing! © Concurs-Maſſe gehörigen Grund: 
de N 8 Rittergaſſe No. 17 und 18 des 
otheken⸗Buchs zuſammen abgeſchätzt auf 7394 
„ zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſollen 1736) 
am 21. November 1867, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo ⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
— EE bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu: 
en. 


me 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns ae ee Vol 
zi d ußvertheilung beendigt. 
A Gemeinihuldner iſt nicht für entſchuld⸗ 
bar erachtet worden. 

Löbau, den 27, Mai 1807 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
(2796) 1. Abtheilung. 


eitsgedichte aller Art fertigt Rudolf 
G Beutler a — No. 19. 


Concordia, 


Kölniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſelſchaſt. 


Grund⸗Capital der Geſellſ. 


: 10,060,000 Thaler. 


Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebensverſiche⸗ 
rungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Nenten auf den Lebens⸗ 
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. ö i 

. u den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen 


3 
zu jeder Zeit erfolgen und zwar für alle 


inder, die nicht vor 1858 geboren find, 


Die Gefchäftsrefultate pro ultimo Mai 1867 ſtellen ſich wie folgt: 
Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt Thlr. 6,241,087. 


Verſicherte Capitalien 


Verſicherte jährliche Leibrenten . . = 
Zahl der verficherten Perſonen: 


„ 22,101,110. 
86,211. 


* 


13,062. 


Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 35,418. 
Proſpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 


unentgeltlich die Agenten: 


Kaufmann Sally Neumann, Langgaſſe No. 1. 


Kaufmann 


Herrm. Schleiff, Hundegaſſe No. 39 


Königl. Hofglaſermeiſter Borraſch, Schießſtange No. 6, 
L. Datow in Neufahrwaſſer, 1 


ſowie der General- Agent: 


Bernhard Sternberg, 
Vtreind⸗Sool⸗Bad Colberg. 


Hundegaſſe 35. (2836) 


Eröffnung Ende Mai. Beſißzt ein Iuhalatorium, auch 05 Logirzimmer und hält 


Mutterlangenfalz ſtets vorräthig. 
(10128) 


Die Direction. 


Heberfecijche Poſtpacket⸗„Geld⸗ und Güterbeförderung. 


3 


erlaube mir, das geehrte, in überſeeiſchem Verkehr ſtehende Publikum darauf auſmerk⸗ 


ſam zu machen, daß die Beförderung transgatlantiſcher Sendungen durch meine German American 


Express in prom 


teſter und billig ter Weiſe erfolgt. 
Meine Tarife für Sendungen nach allen 9 


lätzen der Welt ſind bei Herrn Hermann 


Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, einujeben; auch werben dieſelben auf Wobei Been 
76 


von meinem hieſigen Comptoir gratis zugeſandt. 
Hamburg, im Mai 1867. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kauf: 
manns Abraham Rahn hier iſt durch Accord 
beendigt. (2840) 

Elbing, den 8. Juni 1807. 

Königl, Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. = 

as im landräthlichen Kreiſe Neuſtadt, Regie⸗ 
rungsbezirkes Danzig, 3. Meile von der 
neu erbauten, die beiden Kreiſe Neuſtadt und 
Carthaus verbindenden Chauſſee Ochſenkrug⸗ 
Pomieczyn belegene frühere a ut, Glas⸗ 
.. von 762 Morgen 63 ONth. Größe mit 
urchweg kleefähigem Boden, ſoll Erbtheilungs 
halber im Auftrage des jetzigen Beſitzers durch 
mich meiſtbietend verkauft werden. 5 

Das Gut iſt im October 1865 landſchaftlich 
abgeſchätzt. Taxe R als Hypothekenſchein 
können nebſt den Kauf⸗Bedingungen in meinem 
Bureau zu Neuſtadt eingeſehen, auf Erfordern 
auch ſchriftliche Information aus den beiden 
erſteren und Abſchrift der u gegen Kopig⸗ 
lien ertheilt und das Gut ſtets in Augenſchein 
genommen werden. 

Den Termin zur Entgegennahme von Ge: 
boten habe ich auf 5 

den 22. Juli d. J., 
e 3 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt, woſelbſt 
ſofort nach erfolgtem Zuſchlage der Kaufvertrag 
verlautbart werden ſoll 2743) 
Neuſtadt in Weſtpreußen, den 15. Juni 1867. 
Grolp, Rechtsanwalt. 


Auction mit Cement. 


Freitag, den 21. Juni 1867, 
Nachm. 3 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler in 
der Remiſe des Herrn Piltz 
auf Schäferei gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


ca. 200 To. engliſchen 
Portland⸗Cement, 


per Amicitia von London 
eingekommen. 0840 
Mellien Joel. 


Hannöver'ſche Lotterie. 


75 Ziehung 3. Claſſe am 8. Juli. 
Ganze. albe. iertel. 2 
219 2 9 abr Gr. 4 Thlr. 225 Gr. 5 
2. Dsnabrüder Lotterie. 


Ziehung 1. Claſſe am Sal 
a 


2 Ganze. e. a 
23 Ihle. 7 Gr. 6 Pf. 1 Tölr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorräthiggs 
Hin der Königl. Preuß. Haupt Collection von 


L. Isenberg in Sannover. 


Wiener Balsam 
als vortreffliches Mittel gegen alle Arten rheu⸗ 
matiſcher Leiden, in Krukchen a 5 u. 10 , ſowie 


Liebig's Fleiſchertract, 


in allen Quantitäten mit Gebrauchsanweiſung, 
ſtets vorräthig in der N 3 
Elephanten: Apotheke, Breitgaſſe 15. 


Ein ſehr gut erhaltenes Inſtrument (Tafelfor⸗ 
mat, fait neu) it ſehr billig zu kaufen bei 
Meſeck in Ad. Rauden, (2552) 


J. E. Iburg, 


German American Express, 
Hamburg und Londen. 


90 Die Dampf " Fürberei 


von 

Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum 1 5 aller Stoffe. 

Färberei à ressort für werthvolle ſeidene 

Roben und neue verl. Stoffe wie neu, As- | 
sonpliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in feiner ursprünglichen 
Weiche und Claſticität. 


! Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erôpe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſse wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem fhönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſde gef bt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun⸗, Jasconett, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren ⸗Ueberzieher, Beinllei⸗ 
der, ſo wie Damenkleider, werden auch un⸗ 
ertrennt in . gefärbt. 
chnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren 
Ueberzieher, Heinkleider, anz und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Bar 
rege⸗Kleider werden nach dem Maiden ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090) 
f Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 


feitig anerkannten R. F. Dau⸗ 
bitzſchen Fabrikaten 


iqueur und Bruſtgelbe 
halten ſtets Lager folgende Herren: 
Fror. Walter — Danzig, Jul. Wolf 
in Neufahrwaſſer, A. Hanf in Berent 
„ W. Froſt in Mewe, Gaſtwirt 
Müller in Pelplin, Otto Schmalz in 
Lauenburg. (1173) 


Ha RR 


11 


fl 5 3 r 
ichere Hilfe für Männer 
iſt der Titel eines gründlichen und gediegenen 
Buches, welches von einem practiſchen Arzte und 
Großh. Sächſ. Medicinalbeamten verfaßt iſt, und 
Männern, welche durch 
oder unnatürlichen Geuuß, ſowie durch vorge⸗ 
rücktes Alter oder Krankheit geſchwächt ſind, den 
beſten Rath ertheilt. Wer ſich leicht und ſicher 
helfen und vor nutzloſen, oit ſogar ſchädlichen 
Mitteln büten will, dem iſt dieſes Buch ſehr 
dringend zu empfehlen. Es iſt in allen Buch 


banblungen für 15 Sgr. bekommen. (1536) 


Alleinige Fabrik wirklich hermethiſch mi 
0 verſchließbarer 85 


Conſerve Büchſen 


Jaus verzinntem Weißblech, enipfehlen ſich f 
Fals das Vortrefflichſte zum Einmachen aller 
Früchte u. Gemuͤſe. Selbige machen das 

Vorlolden vollſtändig unnöthig, da ſie f 
von Jedermann mühelos, völlig luft⸗ 
dicht geſchloſſen werden, auch nach der KA 
0 7 unbedenklich der Kochhitze ausge- FA 
. 
% 


gt werden können und find Reparaturen 

"4 nie unterworfen. Geprüft u. bewährt ber 
funden von den erſten Fachmännern, mit f 
Vorliebe benutzt von vielen hohen und {A 

2721) 


boͤchſten Herrſchaſten. 

x Otto Wollenberg, Berlin, 

> Spandauer⸗Straße No. 32. i 

De Berliner Papier-, Galanteries und 
Kurzwaaren⸗Handlung von Lonis Loewen⸗ 


to. I, eo 
in ae No. 1, empfiehlt 84 


egentlichſt 


Kaſten⸗, 1 Urbeitswagen, ! 


zu frühen, zu häufigen 


e 


* * 3 
* jeder Jröße ſind 
Lotterie⸗Autheiſe ea 
> : reuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie zu haben bei (035) 
EL. Tadden in Dirſchau. 
Cie 400 ſtarke feine Hammel, 100 feine 

’ Mutterichafe und Lämmer, find ſofort zu 
verkaufen. Auskunft hierüber erteilt M. Nohr⸗ 
beck in Mewe. (2813) 

in der Stammſchaͤferei Rlein⸗Lüblow bel 
I Oſſecken, Kreis ee ſtehen 100 Stück 
Fine reichwollige, zur Zucht brauchbare Mutter⸗ 
chafe, im Alter von 2 bis 5 Jahren, billig zum 
En fat liches 6 Men ean. 

in freikömliſches Gut, im Stuhmer Kreiſe ges 
C gelegen, 520 preußiſche Morgen groß, 2 
Boden, Wieſenverhältniß reichlich und gut, voll⸗ 
ſtändiges und in gutem Zuſtande befindliches 
Inventarium, ſoll unter annehmbaren Bedingun⸗ 
en verkauft werden. Wo? ſagt die Exped. d. 
gag. unter No. 2810. 

Klafter kiefern Brennholz I. Klaſſe, 
4000 fetten ſc ner Dunlität, laß ich J 
auswaſchen und auf die fiscaliſche Anlage Prze⸗ 
chowo bei Schwetz aufſtellen, die ich — jedoch 
nicht in Quantitäten unter 100 Klaftern — zum 
Verkauf offerire und notoriſch ſicheren Käufern 
dreimonatlichen Accept⸗Credit gewähre. 

Das Holz kann an Ort und Stelle beſich⸗ 
tigt werden und möge man ſich deshalb an den 
Koͤniglichen Förſter Eckert, daſelbſt wenden. 
Bromberg, im Juni 1867. 
(2812) Lonis David Hertzbach. 


Ein Rittergut, 
unweit Elbing, in anerkannt fruchtbarer 
Gegend, nur 1 Meile vom Bahnhofe, 
ſehr hübſch gelegen und gut arondirt, mit 
600 Morgen durchweg abgemarg. warmen mild, 
Acker, und circa 130 M. Wieſen — vollſt. prächt. 
Inventarium, incl. Stammſchäferei, neuen ſolid 
eb. Gebäuden, eleg. Wohnhauſe, Garten, mit 
eſt. Hypothek., ſoll unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen gegen 15 M. Anzahl. verkauft werden. 
Näheres ertheilt E. L. Würtemberg in 
een ĩᷣͤ v 
u verkaufen iſt ein von ſtarken Hölzern ers 
bauter alter 5 


O derk ah n 
von 34 Laſten Tragfähigkeit ohne ta 
Näheres 4 9. 10, 2 eu 7 
ar der Podliß⸗Straße 


be No, 102 in Dirſchan 
ſtehen 2 ſchwarzbraune, 6 Jahr alte Doppels 
Bonny Pferde, 1 Paar ſchwarzlederne Kummet⸗ 
ge) irre mit Hinterzeug, 1 Paar weißlederne 
ielen, beide complett, 1 e 1 
i i aar ſtarke Wagen⸗ 
Leitern, ca. 4 Ctr. Zinn -u. Bleiafche, wie auch dis 
verſe Gypsformen zu 8 und Frieſen, letztere 
Gegenſtände bauptſächlich für Töpfer brauchbar, 
billig zum Verkauf, und können täglich bejeken 
reſp. gegen baare Bezahlung übernommen werden. 
Sr Adl. Jellen bei Mewe ſtehen 100 Stück 
A ſtarke zur Maſt geeignete Hammel zum 
SFC 2er 62079 
Thlr. zur erſten Stelle, 
2000 . 1 erten, © n ul 
e geſucht. Adreſſen wer 
unter No. 2785 durch die Exped. d. Ztg. erbeten, 
Hſuf ein Grundſtück, vor ein paar Jahren 
A neu ausgebaut, 5 Hufe Alg Lund a 
er in guter Cultur ſtehend und in der be⸗ 
ſten Begend belegen, werden zur arſten Stelle den - 
tzuſend Thaler als Darlehn ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Eingaben unter der Chiffre A. B. No. 284 poste 
rostante Pelplin, baldigſt einreichen. 2556) 
s wünſcht eine Schweizer Familie ihr Domicil 
nach dieſer Gegend zu verlegen, um große 
Schweizer: und (JFettkäſe zu fabriciten, und zu 
dieſem Zwecke eine möglichſt große Melkerei zu 
pachten. Reflectirende Domänen: oder Gutshes 
12 wollen gefälligſt von meiner Adreſſe Bar⸗ 
tholomä Dietheſm & Söhne im Dominium 
Brandenburg bei Königsberg Notiz nehmen. 
Ein praktiſch ausgebildeter und gut empfohlener 
militairfreier junger Oeconom aus anſtän⸗ 
diger Familie ſucht zum 1. Octsber d. 8 eine 
Stelle als Inſpector. Näheres durch C. F. 
Gyſoe in Stolp. (2846) 
Ein mit den nöthigen Schulkennkniſſen ausge: 
rüſteter junger Minn kann eg unter 
0 


günſtigen Bedingungen in meine eke als 
9 eintreten. 2846) 

Elbing. N. Blodan 
Fir ein hieſiges Comtoir wird ein e 


engagiren geſucht. Selbſtgeſchriebene Iffer⸗ 
ten werden unter No. 2847 in der Cxpedition 
diefer Zeitung erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer, 


ſehr freundlich et iſt an einen 
oder zwei Herren billig zu vermiethen 
Johannisgaſſe 46 (am Johannisthor) 
1 Treppe. 


Sclonke's Etablissement. 


Dienſtag, den 18. Juni: 


Großes Doppel Concert 
und Schlachtmuſik. 


Näheres in der vorigen Nummer dieſ. Ztg. 
(2835. v. Weber. Keil. 


Eingeſandt. 

Wiederholt machen wir das geſammte Thea⸗ 
terpublitum auf die heute ftattfindende Benefiz⸗ 
Vorſtellung: „Rubens in Madrid“, aufmerkſam. 
Seit Jahren hatten wir nicht einen ſpeciell für 
dieſe Rolle ſo geeigneten Darſteller, wie Herrn 
Jean Meyer. Eine kleine Novität, „Herr Peter⸗ 
mann geht zu Bette“, in der Herr Walter Troſt 
und Herr Carlſen, der durch feine draſtiſche Ko⸗ 
mit und vorzüglichen Couplet⸗Vortrag ſchnell ein 
Liebling des Publikums geworden iſt, mitwirken. 
Viel und Gutes, alſo hoffen und wünſchen wir 
auch für den Benefiziamten das Beſte. . 


